
Liebe Otterfreunde, ja Sie lesen rich-

tig. Seit dem 03.04.2017 ist die Beja-

gung des Otters in Niederösterreich 

offiziell erlaubt.  

Nach dem vielen Hin und Her zur 

Bekämpfung des Fischotters in Nie-

derösterreich — der Arbeitskreis 

Fischotterschutz berichtete im Jour-

nal für Otterschutz und Monitoring, 

Ausgabe 6 - 2015 und Ausgabe 3 - 

2017, ist es nun amtlich. Innerhalb 

eines Jahres, laut dem Bescheid der 

Niederösterreichischen Landesregie-

rung an die Teichwirte, dürfen 40 

Otter bejagt werden.  

Christian Pichler, Artenschutzexperte 

beim WWF kritisiert diesen Bescheid, 

der die Tötung offiziell ermöglicht. 

Mit dieser Genehmigung bricht die 

Landesregierung Niederösterreich EU

-Recht, denn der Otter ist eine euro-

paweit geschützte Art und die Lan-

desregierung verfügt über keine aus-

reichenden Grundlagen um einen 

solchen Eingriff zu genehmigen und 

zu verantworten.  

Mit weit über 22.000 Unterschriften 

wehrten sich der WWF und der Wie-

ner Tierschutzverein gegen dieses 

Gemetzel. Tierexpertin Maggie En-

tenfellner sieht den Abschuss der 

Tiere ebenfalls kritisch. Durch den 

willkürlichen Abschuss weiß man 

nicht, ob das schwimmende Tier auf 

dem Wasser getötet oder aber auch 

nur verletzt wird. Otter können das 

ganze Jahr über Jungtiere haben, wer 

will es verantworten wenn Jungotter 

im Bau verhungern, weil die Mutter 

abgeschossen wurde. Man kann beim 

Otter  auch keine Schonzeit für die 

Bejagung festlegen, da sie das ganze 

Jahr Junge haben können. Mit dieser 

Genehmigung wird es zwangsläufig 

zu einer der grausamsten Tierquäle-

reien kommen, die nicht zu verant-

worten ist. 

Mit einem öffentlichen Protest wehr-

te sich der WWF und Vier Pfoten im 

März diesen Jahres. Sie sehen es als 

keine Problemlösung den Otter abzu-

schießen. 

Das nächste Problem besteht darin, 

dass keiner kontrollieren kann wie 

viele Otter wirklich in der bis zum 

August 2018 genehmigten Abschuss-

aktion zu Tode kommen.  

Weltweit werden Schutzprojekte für 

bedrohte Tierarten oder Lebensräu-

me angekurbelt und unterschrieben. 

Man setzt sich für Berggorillas und 

die Rettung des Regenwaldes ein und 

vergisst dabei, dass die eigenen Tier-

arten und Lebensräume immer mehr 

schrumpfen. Nach langen Bemühun-

gen den Fischotter in Niederöster-

reich wieder heimisch zu machen, 

dreht sich das Rad nun wieder gegen 

ihn, obwohl er es noch nicht einmal 

geschafft hat sich in ganz Österreich 

wieder anzusiedeln. 

Auch die Weltnaturschutzorganisati-

on IUCN unterstützt den WWF und 

den Tierschutzverein so Pichler. Hel-

mut Pechlaner, WWF-Ehrenpräsident 

hielt fest, das die Fischereiberechtig-

ten und Teichbesitzer den Otter mit 

ihren Besatzmaßnahmen regelrecht 

angelockt haben. Denn dort wo man 

in unnatürlichen Gewässern Fische 

hältert, um sie zu vermarkten und 

diese dann förmlich wie Hühner in 

einem Hühnerstall gehalten werden, 

wo es für Marder und Fuchs an Nah-

rung im Überschuss nur so wimmelt, 

werden auch Otter an solche Hälter-

teiche gelockt. Diese Anlagen sind so 

zu sichern, dass Tiere nicht in sie ein-

dringen können. Nicht die Tiere soll-

ten zu Verantwortung gezogen wer-

den, sondern die Menschen müssen 

der Natur und Umwelt so viel Verant-

wortung gegenüber haben, dass es 

als eine Selbstverständlichkeit ist, 

diese Teiche so zu sichern, dass kein 

Schaden genommen werden kann. 

An dieser Stelle verweist der Arbeits-

kreis Fischotterschutz auf die zahlrei-

chen Forschungsarbeiten der Aktion 

Fischotter - Abschuss seit  

April 2017 erlaubt 
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Abb.1: Ein Elektrozaun verhindert das Eindrin-
gen des Fischotters in einen Anglerteich bei 
Remplin (MV) 
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Fischotterschutz im OTTER-ZENTRUM 

Hankensbüttel. Die Aktion Fischotter-

schutz bietet Lösungsansätze für sol-

che Probleme wie die Sicherung von  

Gewässern und Reusen an.  

Unsere Natur ist ständigen Bedro-

hungen und Veränderungen unter-

worfen. In der heutigen Zeit kann es 

nur ein Miteinander geben. Wir soll-

ten der Kreatur gegenüber Verant-

wortung übernehmen und nicht nur 

leer dahinsagen: Wir müssen unseren 

Kindern eine heile Welt hinterlassen, 

denn wir haben nur die Eine. 

Auch der Arbeitskreis Fischotter-

schutz hat sich diesem Protest ange-

schlossen. Noch ist nicht alles verlo-

ren und wir werden es weiterverfol-

gen. 

Fischotter in                                    

Brandenburg   getötet 

Am 27.07.2017 berichtete die Berli-

ner Zeitung über eine Massakrierung 

eines Fischotters im Ort Lebus/ Bran-

denburg.  

Eine Bewohnerin des kleinen Ortes 

Lebus im Landkreis Märkisch-

Oderland betrat in den Morgenstun-

den ihren Stall um ihre Hühner und 

Enten zu füttern. Dabei bemerkte sie, 

dass ein Fischotter sich in den Stall 

geschlichen hatte. Voller Wut ergriff 

sie eine Axt und schlug auf den Otter 

ein und gab ihm schließlich mit einer 

Mistgabel einen Gnadenstoß.  

Damit nicht genug machte ihr Mann 

ein Foto von seiner Frau mit ihrer 

Jagdbeute und stellte dieses Foto bei 

Facebook ins Internet. Zu allem kam 

noch der Spruch dazu: „Unser Früh-
sport“. 

Die herzlosen Killer bekamen jedoch 

ihre gerechte Bestrafung. Die Tier-

schutzorganisation Peta entdeckte 

dieses Foto mit dem darunter ste-

henden Vers und erstattete Anzeige 

bei der Staatsanwaltschaft.  

Endresultat 500 Euro Strafe, die an 

einen gemeinnützigen Verein zu zah-

len sind. Peter Höffken, Fachreferent 

bei Peta, sagte: Es ist zwar nur eine 

geringe Strafe, die die Staatsanwalt-

schaft in diesem Fall verhängt hat, sie 

verdeutlicht jedoch, dass man nicht 

einfach Tiere zum Spaß töten darf. 

Zumal der Otter auch noch eine ge-

fährdete geschützte Tierart ist.      
(Zitat Ende) 

Liebe Otterfreunde, 

ist es nicht schrecklich wie gleichgül-

tig mit unserer Natur umgegangen 

wird. Hätte die Bewohnerin von Le-

bus nicht einfach versuchen können 

das Tier vorsichtig aus ihrem Stall zu 

jagen, indem sie die Stalltür offen 

lässt? Als Nächstes hätte sie die Stelle 

ausfindig gemacht, wo der Otter in 

den Stall gekommen ist um den Stall 

dann wieder so zu sichern, dass kein 

Tier mehr eindringen kann. Was geht 

in manchen Menschen nur vor, so 

aggressiv zu sein und dann noch ihre 

Killerarbeit so zu präsentieren? Die-

ses kann man nur als herzlos, verach-

tend und ohne Verstand betiteln. 

Wollen wir nur hoffen, dass wir von 

solchen Gräueltaten nicht noch mehr 

erfahren. Da setzen sich die Einen für 

den Schutz von Flora und Fauna ein 

und die Anderen ignorieren alles Le-

ben um sich und denken sie können 

sich alles erlauben. 

Ich hoffe, dass unsere Otter noch 

viele Freunde finden! 

Mit otterfreundlichen Grüßen           

Ihr Volker Dienemann 
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Abb.2: Stolz präsentiert sich die herzlose Bran-

denburgerin – in der einen Hand den noch 

bluttropfenden Otter und in der anderen Hand 

die Mistgabel 

 
Freunde gesucht... 


